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Dortmund, 12. Februar.

n n (Sigener Drahtbericht.)J nd Die Rettungsarbeiten haben ſich in den Abendſtunden be
denutend ſchwieriger geſtaltet. Nach Angaben der
Rettungsmannſchaften ſind die Sohlen 2 und 3 jetzt von Toten
frei. Dagegen nehmen die Arbeiten auf Sohle 1 einen außer-
otdentlich ſchwierigen Verlauf, vor allem, weil die noch

nicht geborgenen Leichen unter ſtarken Druckmaſſen liegen.
Immer wieder werden durch Gasvergiftung betäubte Rettungs

mannſchaften zur Verbandeſtube gebracht.
ſt der Zuſtand bedenklich, ein Rettungsmann iſt

borgenen Leichen identifiziert und dabei wachſen die Reihen
der geborgenen Toten immer mehr an. Brandwunden
weiſt nur ein kleiner Teil der Leichen auf, die meiſten tragen die
typiſchen Merkmale des Verſchüttungstodes, andere

h ſcheinen betäubt und dann eingeſchlafen zu ſein. Bis jetzt ſind
115 Tote zutage gefördert worden, davon 9 vonWelt Schacht weitere 11 liegen noch im Schachte. Man nimmt an,

taaten! daß 4—-6 Leichen noch nicht gefunden ſind. Die Urſache des

3 Uhr.
unglücks iſt noch ungeklärt. Weder die Verwaltung,

noch das Oberbergamt, noch die KRettungsmannſchaften können
beſtimmte Angaben machen. Es heißt, daß die Verletzten an einer
Stelle gearbeitet haben müſſen, hinter der man den Exploſions-
herd vermutet. Wie wir erfahren, hat der zuſtändige Betriebs-
beamte der Verwaltung gemeldet, daß er noch am Abend
vorher alle Betriebsſtellen genau unterſucht habe und
er habe ſie alle betriebsfähig gefunden.

Der Oberpräſident Gronowski iſt heute abend nochmals
auf der Zeche, um das Beileid der Regierung und der Provinz

h

l

er bet zu übermitteln. Der Reichskanzler wird gleich nach ſeiner
n Ankunft in Dortmund die Unglücksſtelle beſuchen. Der
ſchuan a des der Beerdigung iſt noch nicht feſtgeſetzt. Jn der Stadt haben
sliſte 4 die drei ſtädtiſchen Theater und die meiſten Privatvergnügungs-
ibelitz ſtätten heute abend geſchloſſen. Der Vorſtand der Stadt

verordnetenver ſammlung trat heute abend um 6 Uhr zu einer
1925. Sonderſitzung zuſammen, um eine gemeinſame Kund-

m in gebung feſtzuſtellen.

er Die Schwierigheit der Totenbergung
Dortmund, 12. Februar.

Sofort nach der Kataſtrophe ging der Ruf um Hilfe nach
Dortmund und an die Nachbarſchächte. Die geſamten Jngenieure
der Gruben ſowie die von der Tagesſchicht eingekehrten Berg-
arbeiter eilten an die Arbeitsſtätte zurück, wo ein Hilfsdienſt
organiſiert wurde. Trotz der Gefahren fanden ſich mehr als
arg die mit Schutzanzügen und Gashelmen

ei

nstag und

rohe
III
h Pfd. 1. unter ung der Steiger und Jngenieure einfuhren, um zu
Sauerkohl retten, was noch zu retten war. Schon nach den erſten
er- und 1 Stunden wurde es klar, daß die Schlagwetterkataſtrophe fürchter-
es Ge liche Folgen gehabt haben mußte. Ueberall waren durch die

31 Exploſionen die Stempel in den Stollen fortgeriſſen, die Gänge
nur I zum Teil verſchüttet und auf längere Strecken durch Geſtein-

e Aus einbruch jedes Vorwärtskommen verhindert. Als dann nach
ſtundenlanger Arbeit die erſten Leichen geborgen wurden, ſpielten

rware ſich vor der Grube, wo die Frauen der eingefahrenen Mann
ſchaften mit ihren Kindern harrten, herzzerreißende
Szenen ab. Auf Bahren ſchaffte man die Opfer der Kata

u ſtrophe in die nahegelegenen Verwaltungsgebäude, wo ſie zu
Fa. nähſt aufgebahrt wurden. Morgens um 5 Uhr wurden die total

erſchöpften Rettungsmannſchaften abgelöſt. Die zweite Schicht
eru ſeßte die Bemühungen, nach etwa abgeſchloſſenen noch lebenden

o mpt erledig Gruppen von Vergleuten zu forſchen, mit allen Mitteln fort. Doch
lauteten die telephoniſch weitergegebenen Meldungen troſtlos.
Gegen Mittag verſuchte man die Aufgebahrten zu rekognoſzieren.
R Außerdem verſuchte man, Wetterzufuhren zu verſchaffen, um

R Leitere Leichen bergen zu können. Vertreter der ſtaatlichen und
Lergbehörden ſowie Geiſtliche kamen zum Schacht. Höhere Ver-
waltungsbeamte der Gelſenkirchener Bergwerks Aktiengeſellſchaft
fuhren gegen Mittag in den Unglücksſchacht ein.

Dortmund flaggt halbmaſt
Dortmund, 12. Februar.e 5 in Von den bisher aufgefundenen Leichen ſind bis jetzt, 2 Uhr

er das mittags, 100 zutage gefördert. Sie liegen, in vier langen
as Beete. Y Keihen auf Stroh gebettet, in der Halle der neuen
Tag ande Waſchkaue. Eine Abteilung der Sanitätsmannſchaften iſt da
dehaler mit beſchäftigt, die Toten zu identifizieren. Die Angehbrigen

Bedien umlagern weiter das Eingangstor zum Zechenplatz. In der
m krioſg er Stadt Dortmund ſieht man überall die Fahnen auf
W re dalbmaſt. Der ganzen Stadt hat ſich nach der erſten Erre
von bung eine tiefe und allgemeine Niedergeſchlagenheit
um. bemächtigt. Im Laufe des Nachmittags iſt Reichskanzler Dr.

Luther eingetroffen, der ſeinen Beſuch auf die erſten Nach
über das furchtbare Unglück angekündigt hatte.

Bei fünf von ihnen
geſorben. Bis 7 Uhr abends waren noch nicht alle bisher ge-

Freitag, 15. Februar 1925

Erſchütternde Einzelheiten von der Unglücksſtelle
Auf der Stätte des Grauens

Dortmund, 12. Februar.
(DOrahtbericht unſeres Sonder berichterſtatter s.)

Das ganze Ruhrgebiet zittert in verhaltener Erregung überdie furchtbare Exploſion auf „Miniſter Stein“, der 180 tapfere

Bergleute in Erfüllung ihrer Pflicht zum Opfer gefallen ſind.
Faſt überall

in Dortmund haben die öffentlichen Gebäude
halbmaſt geflaggt.

Auf den Straßen, die ſchon in den erſten Morgenſtunden ſtärker
belebt ſind als ſonſt, ſteht man in Gruppen zuſammen und be
ſpricht das entſetzliche Unglück. Jrgendwo auf der Landſtraße
winken ein paar Sanitäter und ſteigen zu mir in den Wagen.
Sie gehören zur freiwilligen Sanitätskolonne und erzählen, daß
alle Reitungswehren des Ruhrgebietes die ganze Nacht mit kurzen
Ablöſungen an dem ſchweren Bergungswerk gearbeitet haben,
das doch nur

leider einen ſo traurigen Erfolg gehabt
hat. Die Erinnerung an „Radbod“ taucht auf, jenes Unglück, das
ſich kurz vor Kriegsanfang ereignete und dem 280 Menſchenleben
zum Opfer fielen. Nach dieſem entſetzlichen Rekord folgt dann
dieſe neue Kataſtrophe gleich an zweiter Stelle in der

anzen ſchweren Geſchichte der Bergwerksunglücke des Ruhrge-
iets und Deutſchlands. An dritter Stelle erſt ſteht das Unglück

von „Karolinen-Glück“, das etwa 120 Opfer forderte, und dann
folgt jenes von „Mont Cenis“. Je mehr wir uns der Unglücks
ſtelle nähern, um ſo dichter wird die Völkerwande-
rung, meiſt Männer, dazwiſchen auch viele Frauen, deren
Weinen man es auf den erſten Blick anſieht, daß ſie zu jenen
armen, unglücklichen Hinterbliebenen gehören, denen das Unglück
das Liebſte genommen hat. Ueberall nur todernſte Geſichter,
kaum daß ein Wort geſprochen wird. Die Nähe des Unglücksortes
zieht uns alle in den Bann. Vor dem Eingang am Zechenplatz
des Luftſchachtes

ſtaut ſich die Menge.
Auf dem Zechenplatz fahren dauernd Autos mit neuem Rettungs
material und Ablöſungsmannſchaften auf. Die Fördermaſchine
kommt keinen Augenblick zur Ruhe. Dauernd dreht ſich die För-
derſcheibe über uns; das Glockenzeichen kündet die Stationen der
Totenfahrt zum Licht an. Von Zeit zu Zeit öffnet ſich die eiſerne
Schiebetür zum Schacht und neue Vahren mit den er-
ſchlagenen Bergleuten werden aus der Tiefe
hervorgezogen und von den Bergungsmannſchaften zur
Waſchkaue getragen. Am Gittertor recken ſich dann die Hälſe in
der vergeblichen des einen toten Famimnilienangehörigen,
Verwandten oder Freund zu erſpähen.

Jn der Nacht haben ſich hier
vor dem Tor erſchütternde Szenen

abgeſpielt. Frauen riefen nach ihren Männern, Mütter klagten
um ihre Söhne, weinten um ihren Vater. Man braucht nur ein
Beiſpiel zu nennen, um das Maß des Elends zu erkennen: Ein
alter Mann ringt verzweifelt die Hände, er hat

drei Söhne und einen Schwiegerſohn in der Nacht verloren.
Noch immer, mehr als zwölf Stunden nach dem Unglück, ſteht
man verſtändnislos vor der furchtbaren Grauſamkeit dieſes
Schickſals. Nur eins iſt durchſichtig, daß Menſchen hier nicht mehr
retten können.

Ein Gang über den Anglücksplatzz
Berlin, 12. Februar.

Der Dortmunder Korreſpondent des „Berl. L.-A.“ berichtet
zu dem Unglück:

Gegen 12 Uhr nachts trug mich das Auto in raſendem Tempo
der Unglückeſtätte zu. Auf dem Wege, an der Zeche, Menſchen,
immer wieder Menſchen. Aufs tiefſte erſchüttert und erregt. Jch
bahnte mir einen Weg durch das Zechentor, faßte einen Sekretär
der Verwaltung, der mir erzählte:

„Seit 1901 iſt die Zeche von jedem Unglück ver
ſchont geblieben. Geſtern, 8 Uhr 10 Minuten abends, iſt im
Südoſtfeld der Zeche „Miniſter Stein“, Fach 3, die Schlag-
wetterexploſion erfolgt. Von furchtbarer Gewalt iſt ſie
geweſen. Die Strecken auf der dritten und zweiten ſowie auch
auf der erſten Sohle ſind durch Brüche geſperrt. Die ſofort nach
der Exploſion eingeſetzten Rettungsmannſchaften machten alle
Anſtrengungen, die Brüche durchzuarbeiten, um an die hinter
den Brüchen in zwei Revieren befindlichen Leute heranzu-
kommen. Von den Leuten ſind nur ganz vereinzelte
gleich nach der Exploſion noch lebend zutage gekommen.
Die Exploſionsurſache iſt ungeklärt. Man wird erſt Genaues
wiſſen, wenn die Brüche aufgeräumt ſein werden und die noch
geretteten Leute Auskunft geben können,“

Soweit mein Gewährsmann. Jch eilte weiter, zur Un
lücksſtelle, Schacht 8, dem ſogenannten Luftſchacht. Eine unge-ſeure Menſchenmauer vor den Toren. Der Schacht von Schupo-

ketten abgeriegelt. Rettungsmannſchaften, Polizeibeamte und
Angeſtellte der Zechenverwaltung raſten hin und her. Auf allen
Geſichtern brannte die bange Frage: Wird noch einer ge
rettet? Am

Unglücksſchacht die zahlreichen Rettungsmannſchaften.
Aber keiner konnte zu den Verwundeten vordringen, da die unten
ſchwebenden Gaſe jeden Rettungsverſuch unmöglich machen. Der
Korsß brachte einzelne Rettungsmannſchaften, von Gaſen betäunbt,
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empor. Beim Halten eines Korbes fiel mir ein von den en
Betäubter direkt in die Arme. Jch ſchleppte ihn zum Portier. Mit
Sauerſtoffapparaten wurden die Leute wieder zum Bewußtſein
gebracht. Ein Mitglied der Rettungsmannſchaft, der mit einer
leichten Betäubung davongekommen war, flüſterte mir heiſer zu,
daß gar keine Ausſicht beſtände, die noch in der Grube be-
findlichen Bergleute lebend zutage zu fördern, da die
Gaſe ja keinerlei Abzug hätten. Bereits am Abend vorher ſollen
an derſelben Stelle, an der das Unglück paſſierte, drei kleine
Schlagwetter vorgekommen ſein, die durch Funken einer Maſchine
zur Entzündung gebracht worden war. Am Morgen alſo
geſtern morgen ſoll das gleiche paſſiert ſein. Aber niemand
nahm an, daß es zu einem größeren Unglück ausarten würde. Die

Stimmung der wartenden Menge
war furchtbar, beſonders, da keinerlei Auskunft gegeben
wurde. Vielfach verſuchte man mit Gewalt das Zechentor zu
ſtürmen. Frauen ſchrien laut weinend nach Ange
eher die ſie in der Grube eingeſchloſſen wußten. Von der

echenverwaltung war ſtrenge Anweiſung gegeben, keinerlei Nach-richten über den r Unglücks olpi auch die Zahl und
Namen der Toten den Draußenſtehenden bekanntzugeben. Die
Polizeikette mußte immer wieder verſtärkt werden,
da die auf Tauſende anwachſende Menge den Zechenplatz zu über-
fluten drohte.

Beileidstelegramme
Berlin, 12. Februar,

Reichskanzler Dr. Luther hat an den Oberbürgermeiſter
Gichhoff- Dortmund folgendes Telegramm geſandt:

Die Schreckensnachricht von der Kataſtrophe auf der Zeche
„Miniſter Stein“ hat mich auf das Tiefſte erſchüttert.
Sprechen Sie bitte den Angehörigen der Opfer meine herz
lichſte Teilnahme aus, die ich ſobald als möglich per-
ſönlich zum Ausdruck bringen werde.

Berlin, 12. Februar,
Gleich nach Bekanntwerden des furchtbaren Grubenunglücks

auf der Zeche „Miniſter Stein“ iſt der Oberpräſident von Weſt-
c Gronowski, an die Unglücksſtelle geeilt. Dem Ober-
ürgermeiſter von Dortmund, Dr. Eichhoff, ging folgendes Bei-

leidstelegramm zu:
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeiſter

Die ſchmerzenden Wunden von Jſerlohn und Herne ſind
noch nicht vernarbt, und ſchon wieder bricht ein neues
Unglück herein, deſſen erſchreckende Größe in dieſem Augen-
blick noch nicht zu überſehen iſt. Jm Namen der Staatsregie-
rung und der Provinz Weſtfalen ſpreche ich Jhnen, werter
Herr Oberbürgermeiſter, wie auch den von der Kataſtrophe auf
Zeche „Miniſter Stein“ Betroffenen die herzlichſte und
innigſte Teilnahme aus und wünſche aufrichtig, daß
die weſtfäliſche Erde vor neuen Schickſalsſchlägen in Zukunft
bewahrt bleiben möge. gez.: Gronowski.
Das Bergwerk und ſeine Lüftungs-

anlagen
Jm modernen Bergbaubetriebe hat man mit zwei be

e Gefahrmomenten zu rechnen, und zwar mit
er Gefahr des „Erſaufens“ und der Gefahr der „ſchl a-

genden Wetter“. Bei der Anlage des Werkes wird natür-
lich auf dieſe von vornherein Rückſicht genommen und alles
Menſchenmögliche getan, um Kataſtrophen zu verhüten. Das
Bergwerk zerfällt ſeiner Anlage nach in horizontale Quer-
ſchächte, ſogenannte Sohlen, die bis an die Kohlen oder
Erzadern heranführen und Gleiſe für die Wagen (Hunte) zum
Abtransport des geförderten Gutes, ferner die Rohrleitungen,
Kabel uſw. enthalten. Von dieſen Sohlen aus werden die
„Flö ze“ vorgetrieben, das ſind die Gänge, welche dem Lauf der
Kohlen oder Erzader folgen und deren Abbau dienen.

Die Vertikalverbindung zwiſchen den Sohlen und
der Erdoberfläche wird durch Vertikalſchächte hergeſtellt. Und
zwar gibt es in der Regel einen Fahrſchacht, der lediglich
zur Beförderung der Belegſchaft und des gewonnenen Gutes
dient, und einen Wetterſchacht, der, wie ſchon ſein Name
ſagt, den Zweck hat, das Bergwerk zu bewettern, d. h. ſo zu
lüften, daß die auftretenden ſchädlichen Gaſe, Rauchſchwaden uſw.
auf ſchnellſtem Wege entfernt werden. Schon aus der Trennung
der Förder- und Wetterſchächte kann man erkennen, welche Be
deutung der ſogenannten Wetterwirtſchaft beigelegt wird.

Ueber dem Wetterſchacht befindet ſich ein rieſiger
Ventilator, welcher die Luft aus dem Bergwerk abſaugt,
während durch den Förderſchacht die friſche Luft einfällt. Durch
Wetterdämme, Wetterſchleuſen, Wettertüren u.
andere ſinnreiche Vorrichtungen wird der Windſtrom von dem
Einfall- (Förder) Schacht zwangläufig durch alle Bauabſchnitte
geleitet und ſchließlich auf der Wetterſohle zuſammengezogen und
durch den Wetterſchacht abgeſaugt.

Wenn nun trotz dieſer Sicherheitsanlage auf irgendeiner
Bauſohle eine Schlagwetterkataſtrophhe eintritt und erhebliche
Maſſen an Geſtein zu Bruch gehen, ſo hört in dieſem Bau-
abſchnitt beim Verſchütten der Sohlen die Bewetterung ganz oder
teilweiſe auf, ſolange bis die durch den Bruch gebildeten hindern
den Dämme beſeitigt oder ein anderer Zugang zur Unfallſtelle
geſchaffen iſt, durch den die Gaſe abgeſaugt werden können.
Wie die Dinge in der Grube „Miniſter Stein“ liegen, läßt ſich
noch nicht überſehen, jedoch ſcheint es ſo, als ob durch die Schlawetterexploſion die Wetterſohle verſchüttet und of
Bewetterung der ganzen Grube dad lworden iſt. s adurch lahmgelegt

S
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115 Opfer vei der Grubenkataſtrophe
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Das Dortmunder Grubenunglückh vor
dem Reichstage

Berlin, 12. Februar.

Eigener Drahtbericht.)
Am Regierungstiſche: Kommiſſare.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 12.20 Uhr und

gedenkt des

ſchweren Grubenunglücks auf der Zeche
Miniſter Stein

bei Dortmund, bei dem 126 Berglepte verſchüttet
ſeien. Leider muß man befürchten, daß nur ein kleiner Teil ge
rettet werden kann. Nach der letzten amtlichen Nachricht ſind
36 Tote (7) zutage gefördert worden. An die 97 Vermißten
kann man nicht herankommen, weil ſchwere Grubenbrüche einge
treten ſind. Der Präßdent fährt fort: Nur wer einmal in ört
liche und perſönliche Berührung mit einem Zechenunglück ge-
kommen iſt, kann ſich den Schrecken und die Augſt vor
ſtellen, von denen Hunderte von Menſchen, Angehörige der Ge-
ſtorbenen, in dieſer Stunde betroffen werden. Kaum einer pon
uns kann ſich eine Vorſtellung machen von den Todes
qualen, unter denen die Opfer ihr Leben verlieren. Wir
können der Trauer und dem Mitgefühl mit den Angehörigen
nur darin würdigen Ausdruck geben, wenn wir uns bemühen,
ſoweit menſchliche Vorkehrungen dazu imſtande ſind, ſolche
Furchtbarkeiten zu verhindern, wenn wir den An-
gehörigen die äußeren Laſten zu erleichtern ſuchen,
wenn wir alles tun, denen, die unter ſolchen furchtbaren Ge
fahren ihrem Verufe nachgehen müſſen, unſeren Schutz, Erleich
terung und Beſſerung ihrer Verhältniſſe zu gewähren. Das
Haus hat ſich von den Plätzen erhoben.)

Abg. Padaſch (Komm.) beantragt die ſofortige Bildung
eines Unterſuchungsausſchuſſes zur Nachprüfung des Unglücks,
damit ähnliche Kataſtrophen verhindert werden
können.

Präſident Loebe bittet, angeſichts der Majeſtät des Todes
keinerlei Streitfragen aufzurollen und erſucht die Kommuniſten,
den Antrag erſt in der Freitag-Sitzung einzubringen, wenn
Näheres über das Unglück bekannt iſt.

Die Kommuniſten ſind damit ein verſtanden.
Die zweite Leſung des Haushaltsplanes wird dann beim

Reichsarbeitsminiſterium fortgeſetzt.
Abg. Hoch (Soz.) bedauert, daß die Verſammlung es nicht

für zweckmäßig halte, auf die vielen Anfragen zur Fürſorge-
pflicht zu antworten.

Auf Einzelbeſchwerden der Abg. Frau Teuſch (Ztr.) und
Schirmer-Franken (Bayr. Vpt.) entgegnet Miniſterialrat Ker-
ſchenſteiner, daß die in einzelnen Fällen vorliegenden Härten
beſeitigt werden ſollen.

Miniſterialrat Ritter bedauert, daß infolge des Verhaltens
der Länder in der Unterſtützungsfrage einheitliche Grundſätze
noch nicht erzielt ſeien.

Die Erörterung wendet ſich dann dem Reichsgeſund-
heitsamt zu.

Abg. Dr. Moſes (Soz.) erklärt: Geſundheitspolitik ſei die
Grundlage einer geſunden Wirtſchaftspolitik. Das Arbeits
miniſterium muß ſich beſonders die Verhütung aller Gefahren
angelegen ſein laſſen, die der menſchlichen Arbeitskraft drohen.
Der Kampf gegen die Volksſeuchen, Tuberkuloſe und Geſchlechts
krankheiten müſſe auch von der Sozialverſicherung energiſch be
trieben werden.

Abg. Dr. Haidenkamp (Deutſchnat.) nimmt die Aerzteſchaft
gegen Vorwürfe in Schutz. Die freie Aerztewahl ſei gerade im
Intereſſe der Verſicherung notwendig. Der Redner kündigt
einen Antrag an, um eine öffentlich-rechtliche Körperſchaft der
Aerzte zu ſchaffen.

Vor der Abſtimmung über einige Erhöhungsanträge be-
zweifelt ein nationalſozialiſtiſcher Abgeordneter die Be
ſchlußfähigkeit des Hauſes. Dieſes füllt ſich aber raſch,
als die Glockenzeichen gegeben werden, ſo daß Vizepräſident
Dr. Rießer alsbald feſtſtellen kann, daß das Haus beſchluß-
fähig iſt. Die Ausſchußanträge werden angenommen. Beim
Kapitel Reichsarbeitsvermittlung fordert

Abg. Giebel (Soz.) Vereinfachung der Verwaltung. Redner
beſchäftigt ſich mit der Lage bei den Arbeitsgerichten und ver-
langt, daß alle Arbeitgeber verpflichtet werden, offene Stellen
auf dem Arbeitsnachweis zu melden.

Darauf werden die Verhandlungen abgebrochen.

Jm Herrengapfemn
Roman von Horſt Bodemer.

12 Copyright 1924 by Horst Bodemer, Obperurk.
Der Graf Merleth ſah ſeine blutenden Hände an. Fieber

ſchüttelte ihn. Er hatte ſich arg erkältet. Und doch lachte er, als er
nach Hauſe lief eine Meile weit. Müde zum Umſinken. Da
war er gerade noch zur rechten Zeit gekommen. Und hatte end-
lich einmal wieder eine menſchenwürdige Aufregung gehabt.
Das ganze Stockholmer Geſudel war fade geweſen! Und
wie die Angſt um ihn aus Luiſe Prerows Augen gebrochen
war, als er vor ihr geſtanden hatte. Köſtlich war das geweſen!
Nun hielt ſie ihn auch noch für einen Helden! Wunderliche
Geſchöpfe waren die kleinen Mädchen doch! Es war illes

Schickſal! Und wenn man dem ein wenig ins Handwerk
pfuſchte, dann wars gehorſam wie ein gut zugerittenes Pferd.
Folgte dem leiſeſten Schenkeldrucke und führte den Menſchen
dorthin, wo er hin wollte. Scheute vielleicht noch einmal ein
wenig. Lammfromme Viecher ſind langweilig! Ein bißchen
Mut und ein bißchen Glück mußte der Menſch als Zugabe auch
noch haben. Und Mut und Glück war ihm ſein Lebtag immer
wie eine reife Frucht in den Schoß gefallen! Zur rechten
Zeit hatten ihn die Stockholmer Brüder angeekelt und Fügung
nars geweſen, daß zufällig an dieſem Abend kein Segler nach
Stettin abging. Wär er nicht über Roſtock heimgekommen,
hätte die tolle Kahnfahrt nicht ſtattgefunden. Und als er ans
Land geſtiegen war, hatte Luiſe Prerow vor ihm geſtanden.
Noch die Todesangſt um ihn in den Augen. Die hatte ihr
Herz vollends zu Butter geſtampft. Da brauchte er nur vom
Willen des Höchſten zu faſeln, und das törichte Mädel hing an
ſeinem Halſe, an ſeinem Munde, und er konnte mit ihr machen,
was er wollte. Er ſchwatzte ihm ein letztes Wehren ſchnell aus
dem Köpfchen. Und dann? Und dann? Gabs vielleicht
wieder eine tolle Aufregung hoffentlich! Ein Kater fiel
mmer auf die Füße und ſchnurrte dann eben vor einer anderen
Haustür. Das Kinn drückte er beim raſchen Laufe an den
Hals. Der alte, anſtändige General! Ach Gott, was erfuhr der?
Kam es hart auf hart, und das würde ſchwerlich der Fall Fein,
denn wer läßt ſeinen gediegenen Namen in den Schmutz
ziehen, ſo war Joachim Prerow derjenige, der ſich vor
ſeine Schweſter ſtellte. Mochte es kommen, wie es wollte,
dem war er noch einen Naſenſtüber ſchuldig. Nie wieder 'ollte
der wagen. den Grafen Merleth zu überſehen!

Zu Hauſe pumpte ſich der Graf Merleth ein paar heiße
Grogs ein, legte ſich vierundzwanzig Stunden zu Bett, ſchlief
wie ein Toter und war dann wieder friſch wie ein Fiſch!
Nur die Hände hatten noch lange Schwielen von der un-
gewohnten Arbeit.

Das Hochwaſſer fiel weiter, die Gefahr war gebannt!

Grenoble für Herriot
Ein vertrauensentzug in Kusſicht?

Paris, 12. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Sozialiſtenkongreß in Grenoble hat einſtimmig die
Fortſetzung der Unterſtützungspolitik be-ſchloſſen. Jn der Entſchließung heißt es: Der Kon

der ſozialdemokratiſchen Partei nimmt mit Genugtuung
ntnis, daß die vom Kongreß vom 1. Juni und im

Nati at am 1. November eingeſchlagene Taktik trotz uner
warteter Schwierigkeiten bereits die erſten Teilreſultate erzielt
hat. Die Partei erklärt, daß der politiſche Ausſchuß den Auftrag
erhält, die Unterſtützungpolitikfortzuſetzen und des
halb der Regierung auch weiterhin Unterſtützung zu gewähren.
Die Partei will damit zum Ausdrucke bringen daß ſich die
Parlamentsgruppen die Aufrechterhaltung der Regie-
rung zum Ziele geſetzt haben. Welchen Wert der Unterſtützungs-
politik beigemeſſen werden mag, ſo wird ſie ſich dennoch gezwungen
ſehen, der Regierung ihre Unterſtützung zu ent-iehen, wenn ſie mit ihr über Fragen des Friedens oder der
nternationalen Ordnung in Konflikt gerät, oder über

lebenswichtige Probleme, wie zum Beiſpiel die Sanierung
der Finanzen und den Kampf gegen die Lebensmittelteue-
rung, wenn ferner die von der Regierung in Ausſicht geſtellte
Reformen, wie die der militäriſchen Einrichtung und des Ver
ſicherungsweſens, langſam, unvollkommen oder überhaupt nicht
weitergeführt werden. Schließlich werden die Gruppen der Re
gierung nicht weiter unterſtützt, wenn die vorgeſchlagene Ab

ſtimmung mit den Richtlinien der ſozialdemokratiſchen Partei
oder einer ihrer Richtlinien in Widerſpruch ſtehen. Obwohl ſich
der Kongreß für die nachdrückliche Fortſetzung der Unter,
ſtützungspolitik entſchloſſen hat, erklärt er, daß dieſe Haltung
ihm in keiner Weiſe Verpflichtungen auferlegekeiner Regierung mehr beizutreten, daß er vielmehr von dem
eigenen Ermeſſen der ſozialdemokratiſchen Partei und der Ve.
urteilung der Gewalt gegebenen Umſtänden abhängt. Die
Partei hat durch die Beibehaltung der Unterſtützungspolitik
keineswegs dafür eine neue Taktik eingeſchlagen, noch ihre tradi-
tionell notwendige Stellung als Parteiklaſſe aufgegeben.

Der Gegenſatz zwiſchen Coolidge
und Borah

New-York, 12. Februar.
Durch Funkſpruch.)

Geſtern abend fand zwiſchen Coolidge und Borah eine Be
ſprechung über die Freigabe des deutſchen Eigen-
tums ſtatt. Coolidge erklärte, daß er nach wie vor gegen
eine Freigabe ſei, da eine ſolche ſchwere Verwicgk.
lungen mit den alliierten Regierungen zur Folge
jaben könne. Borah wies darauf hin, daß er nicht gewillt
ſei, nach zugeben und auf Beratung ſeines Antrages im
Senat beſtehen werde. Somit iſt der ſcharfe Gegenſatz zwiſchen
der Anſicht Coolidges und Borahs offen zum Ausdruck gekommen.
Man glaubt, daß dieſe Meinungsverſchiedenheiten der wichtigſte
Punkt der nächſten Senatsſitzung ſein werden.

„à„J

Außerhalb der Tagesordnung gab
Abg. Sollmann (Soz.) eine

Erklärung
ab. gegen die Angriffe, die in Zeitungen der Rechtsparteien und
der Kommuniſten gegen die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des
weiten Kabinetts Streſemann aus Anlaß der Ruhrent-
h gerichtet worden ſind. Es ſei ihnen Heuchelei,
erleumdung und Schiebung vorgeworfen worden. Die „Kreugz-

Zeitung habe die früheren ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter
als Lügner bezeichnet. Gegen eine Bemerkung der „Deutſchen
Tageszeitung“, die es als unanſtändig bezeichnet hat, daß die
Sozialdemokraten Hemmungen gezeigt haben, erklärte der Ab-
geordnete, daß die Reichsregierung und die Ruhrinduſtrie bis
vor kurzem den Eindruck erweckt haben, als würden die Micum-
laſten nicht vom Reich, ſondern von den beteiligten Jnduſtrien
getragen.

Präſident Loebe ſtellt feſt, daß
dieſe Erklärungen jetzt allmählich ins Uferloſe gehen

und daß daher der Aelteſtenrat am Freitag ſich mit dieſer Frage
beſchäftigen wird. (Lebhafter Beifall.)

bg. Stöcker (Komm.) erhebt Einſpruch gegen dieſen Mono-
log Sollmanns. Es handele ſich hier um Behauptungen, denen
andere gegenüberſtehen.

Präſident Loebe gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Zeit
dieſer Monologe bald vorüber ſein werde.
(Heitere Zuſtimmung.)

Angenommen wird noch ein Antrag Limberts (Soz.),
wonach dem ſtändigen preußiſchen Sicherheitskomitee und dem
Betriebsrat der Zeche „Miniſter Stein“ vier Reichstagsabge-
ordnete für die Unterſuchung beigegeben werden ſollen.

Als bei der Geſchäftsordnungsdebatte Abg. Winnefeld
(D. Vpt.) das Wort nimmt, wird er von den Kommuniſten mit
höhniſchen Zurufen empfangen.

Abg. Thälmann (Komm.) nennt ihn
Kerl“ und wird dafür zur Ordnung gerufen.

Abg. Winnefeld (D. Vpt.) erklärt, es ſei eine tiefe ſeeliſche
Depreſſion für ihn, daß er in dieſer Weiſe beſchimpft werde.

Als die anderen Kommuniſten ſich den Zuruf Thälmanns
zu eigen machen, werden dieſe ebenfalls zur Ordnung gerufen.
Thälmann erhält einen zweiten Ordnungsruf.

Schluß 34 Uhr.

Dr. Hvefle im Moabiter Lazarett
Berlin, 12. Februar.

Heute vormittag iſt Dr. Hoefle aus dem alten Gefängnis in
Moabit in das Lazarett des Unterſuchungsgefäng-
niſſes übergeführt worden. Dieſe Ueberführung war er
forderlich, da feſtgeſtellt wurde, daß Dr. Hoefle an Herz

einen „verfluchten

Bis zum Dunkelwerden hatte Luiſe Prerow Faſchinen mit
ein paar Dutzend Frauen geflochten. Dann und wann den Hals
gereckt nach der Frau Landrat von Köller, der der Graf Merieth
ſo geſchickt eines auf den Mund gegeben hatte. Ein Mann
war der ein Mann! Wenn er nur nicht Schaden litt an
ſeiner Geſundheit. Das Herz wurde ihr ganz weit!

Der Magen knurrte ihr entſetzlich, als ſie ſpät am Abend
zu Hauſe ankam und ſehr, ſehr ſchmutzig war ſie auch, aber ſie
begab ſich gleich zu dem lieben Papa, ſehte ſich todmüde an ſein
Bett und erzählte. Erzählte ſehr ausführlich von der „He'den
tat“ des Grafen Merleth! Der General hörte ſehr ſcharf
auf den Unterton. Durch den ſchwang Bewunderung. Wahr-
ſcheinlich Liebe! Und es waren noch vier Wochen, bis der
gute Joachim kommen konnte. Da hieß es auf der Hut ſein!

Am nächſten Morgen ſtand er auf, obgleich ihn Gicht und
Huſten ſehr arg plagten.

„Aber liebes Papachen, fühlen Sie ſich denn ſo wohl?“
„Das lange Zu-Bett-Liegen macht mich nur noch müder,

Kind. Jch wills probieren, mich auf den Beinen zu halten!“
Und er tats! Mußte oft vor Schmerzen die Lippen zu

ſammenbeißen. Atmete jeden Abend erleichtert auf, weil ſich
Graf Merreth noch immer nicht hatte ſehen laſſen.

So verging eine Woche. Da geſchah das kaum Glaubliche.
Der Graf erſchien zu Fuß. Saß eine Stunde beim Herrn
General. Erzählte von Stockholm. Wie man dort über die
hohe Politik dachte.

„Jn Frankreich fängt es an zu rumoren!“
„Wann rumorts in Frankreich nicht ſeit dieſer horriblen

Revolution
„Aber auch in Süddeutſchland und Oeſterreich Der

Metterich
Eine abwehrende Handbewegung machte der General von

Prerow.
„Laſſen Sie den Leuten da unten ihr Vergnügen. Preußen

Preußen iſt der rocher de bronce!“
Stolz war es geſagt. Der Graf fand, ein wenig übechebrich!

Auch in Preußen knackte es im Gebälk. Literaten blieſen in die
Segel des Staatsſchiffes. Wollten ihm einen Kurs weiter nach
links geben. Aber wozu darüber reden, der Greis verſtand das
ja doch nicht! Ueberhaupt dieſe alten Geſchlechter, die mit
Hurra für die Hohenzollern attackierten, mochte der Feind
ſtehen. wo er wollte. Er war erhaben! Es konnte aber eines
Tages von Schaden ſein! Weil allzu ſcharf ſchartig machte!
Man konnte es auch nicht verlangen, daß der alte König noch
umlernte!

Der nach ihm kam, war ein geiſtreicher Mann, Viele, die
ihn kennen glaubten, meinten allerdings auch ein ſehr
weichek! Ueber weichen Menſchen ſchlugen die Wellen zu-
ſammen, wie ſie über ihn zuſammengeſchlagen wären vor einer
Woche wenn er der Gefahr nicht ſeinen harten Schädel ent
gegengeſetzt hätte. Und mit dem Mutigen war noch immer das

hält!

muskelſchwäche leidet. Medizinalrat Dr. Thiels, der ineiner Verhandlungspauſe des Leipziger Tſchekaprozeſſes nach
Berlin gekommen iſt, hat Hoefles Unterſuchung vorgenommen
und ſich für ſein vorläufiges Verbleiben' im Lazarett
ausgeſprochen. Heute vormittag haben die Verteidiger Hoefles
ihn zum erſten Male im Unterſuchungsgefängnis aufgeſucht.

Griechenlands Appell an den Völker-
bund

Genf, 11. Februar.
Der Appell der griechiſchen Regierung an den Völkerbundes

rat kommt nicht unerwartet. Die vorläufige Stellungnahme
der Regierung von Angora zu einem derartigen Schritt iſt be
kannt. Fethy Bei hat bereits vor einigen Tagen in der Natio-
nalverſammlung von Angora erklärt, daß die Türkei eine Be-
handlung der Frage des Patriarchen durch den Völkerbundsrat
mit der Begründung ablehnen müßte, daß es ſich um
eine rein innertürkiſche Angelegenheit handele.
Die türkiſche Regierung hat ſich hierbei auf den Völkerbunds-
pakt berufen, der die Einmiſchung des Rates in Angelegenheiten,
die zur ausſchließlichen Kompetenz einer der beiden ſtreitenden
Parteien gehören, ablehnt. Auch der Rechtsſtandpunkt der tür-
kiſchen Regierung ſcheint unangreifbar, denn laut Lauſanner
Vertrag unterliegt Patriarch Konſtantin dem Austauſch wie alle
Griechen, die erſt nach 1918 in Konſtantinopel ſich angeſiedelt
haben. Wenn die Maßnahme der Ausweiſung auch hart und
rückſichtslos iſt, ſo ſpricht das Recht für die Türkei
und die Berufung der Griechen auf die Entſcheidung der ge
miſchten Kommiſſion iſt als gegenſtandslos zu betrachten,
da keiner der Beſchlüſſe der Kommiſſion ſich bisher für den
griechiſchen Standpunkt eingeſetzt hat. Wie der Rat im März
entſcheiden wird, iſt allerdings eine zweite Frage, weil Griechen-
land und vor allem ſein Vertreter beim Völkerbund, Politis, zu
den beſonderen Günſtlingen des Rates gehören. Eine kriege-
riſche Verwicklung wird aber unter allen Umſtänden
vermieden werden.

Das Generalfekretariat des Völkerbundes hat eine Note
der griechiſchen Regierung vom 11. Februar, unterzeichnet von
dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Michalakopoulos, erhalten, in
der die griechiſche Regierung den Generalſekretär erſucht, den
griechiſch- türkiſchen Streitfall dem Völkerbund
bei ſeinem Zuſammentritt im März, zu unterbreiten. Die
Note betont, daß durch die Vertreibung des Patriarchen aus
Konſtantinopel der Lauſanner Vertrag und die Entſcheidung der
gemiſchten Kommiſſion ſchwer verletzt worden ſei. Die ſo ge
ſchaffene Lage bedrohe die Beziehungen zwiſchen
Griechenland und der Türkei, Das Generalſekretariat des
Völkerbundes hat die Note der griechiſchen Regierung unverzüg-
lich an die Mitglieder des Rates weiter geleitet.

Schickſal“ ſäuberlich vecrfahren.
Umſicht, am freundlichen Ufer.

Das Geſpräch kam auf die Landwirtſchaft. Luiſe Prerow
ſaß dabei und hörte zu. Mühte ſich nicht mehr, ein entzückendes
Lächeln um ihren Mund zu bannen. Karl Merleth war ja
wieder im Lande. Jm Herbſt war das Trauerjahr vorüber,
Sie hoffte ganz beſtimmt, an den Hoffeſtlichkeiten kommenden
Winter nicht teilnehmen zu brauchen.

Der Graf verabſchiedete ſich. Er hatte nur eine Taſſe Tee
und einen Likör angenommen. Sagte:

„Jch laufe meinen Schnupfen aus! Den wird man um ſo
ſchneller los, je mehr Meilen man unter die Schuhſohlen
nimmt.

Einen Augenblick zögerte er noch, er hoffte, der General
würde ihn auffordern, ſich dann und wann wieder zu einer
Partie L'Hombre einzufinden, aber es geſchah nicht.

Papachen hatte das viele Reden müde gemacht. Trotzdem
ſprach er noch mit dem Kinde über den Grafen.

„Ein amüſanter Plauderer immer! Aber keine Ahnung
hat er. welche Werte in Preußen ſtecken! Jch möchte wiſſen,
ob er nur ſo tut, als ſähe er am hellen Tage Geſpenſter!“

„Er würde ſich jedenfalls gegen jeden Ungehorſam ſtemmen!
Bei ſeinem Mute!“

„Kind, Kind! Er weiß ja garnicht, was Gehorſam iſt!
Die Courage will ich ihm durchaus nicht abſprechen! Es ſind
nun einmal merkwürdige Leute, die Merleths! Jch würde
mich nicht wundern, ich ſähe dieſen eines Tages in halber
Oppoſition gegen Seine Majeſtät!“

„Aber liebes Papachen! Jch bitte Sie!“
Ja, ja. Kind! Jch bleibe bei meiner Anſicht! Und wo

eine Prerow hingehört, das weißt Du! Ich ſage Dir das mit
einer ganz beſtimmten Abſicht. Du wirſt mich verſtehen,
wirſt Dich danach richten! Und begreiflich finden, daß ich
künftighin größere Diſtanz vom Grafen Merleth halte
Genug für heute!
Koſt ans Bett!“

Der General hielt ſeiner Tochter die Stirn zum Kuß hin,
dann humpelte er, ſchwer auf ſeinen Stock geſtützt, aus dem
Zimmer

Mit ſtarren Augen, aus denen die Qual brach, ſah Luiſe
Prerow hinter dem Vater her. Vergaß ſogar, ihm die Tür auf-
zumachen, wie es Pflicht einer wohlerzogenen Tochter war.

Aergerlich ſchlug der Graf Merleth auf dem Heimwege mit
dem Stock durch die Luft. Es galt nun raſch handeln, denn
der General von Prerow würde nicht mehr lange leben.
Klapperdürr war er geworden. Die Haut hatte eine gelbe
Farbe bekommen. Es koſtete ihm ſichtlich Mühe, einem Ge
ſpräch längere Zeit zu folgen. Wenn er ſtarb, zog natürlich
ſeine Tochter zum Bruder nach Potsdam. Dann hatte er das
Nachſehen, und das wollte er nicht! Mit großer Geduld hatte er

Du bringſt mir wohl nachher einige leichte

die Angel ausgeworfen, nun ſollte auch das hübſche Fiſchlein
(Fortſetzung folgt.)daran zappeln!

Sie landeten wie er, bei einiger
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Schlittenfahrt nach dem Haideſchlößchen ſtattgefunden.
der erwarteten Anzahl hatten jedoch nur circa 50 Schlitten mit

ſich bewußt werden, daß er mit

Kindheit an

aus einer harmoniſch fühlenden und

immer unſern

des Redners ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, an der be

Halle, 13. Februar

Eine Halleſche Schlittenfahrt
vor 50 Jahren

Vor 50 Jahren im Februar 1875 war im Gegenſatz
um heurigen „Winter“ ganz Deutſchland unter einer hohen

Schneedecke begraben; ja, ſelbſt in Jtalien lag der Schnee
P Zentimeter hoch. Da war denn natürlich überall ein fröh-
ſiches Schlittenfahren im Gange, und auch die Hallenſer be-
nutzten die willkommene Gelegenheit, mit luſtigem Schellen-
geläut und Peitſchenknall oft in größerer Geſellſchaft hinaus in
die freie Natur zu fahren. Die Ankündigung einer derartigen
gemeinſamen Schlittenfahrt die wohl als Anſchlagzettel und
Jeilage der Zeitungen gedient hat bringen wir nachſtehend
in genauer Reproduktion des Originals:

Lie ſeiner Zeit ür den 5. Januar projſetirt geweſene

große Schlitteufahrt

ſoll nunmehr

Sonnabend den 13. Februar
ſtattfinden.

Jn Folge Neeognose'rung des Terrains hat
ſich herausgeſtellt, daß eine Fahrt och Hohenthurm

umhunlich ſt, dagegen die Bahn nach dem

Haideſchlößchen
vorzüglich iſt.

Unter Bezugnahme auf unſere Einladung vom 2. Januar erſuchen
pir die geehrten Herrſchaften, behufs Unterbringung der Pferde, deren
Zahl und die Zahl der Sch itten, ſowie wegen der Vewirthung der
Theilnehmer deren ohngefähre Zahl gefälli ſt ſofort nach Empfangnahme
dieſes bei dem mitunterzeichneten Fabrikbeſitzer F. W. Fritſch,
girma: Fritſch Schmidt Co. hier, Magdeburger Straße 42,
anzumelden.

die Abfahrt geſchieht präcis um l Uhr vom
Leipziger Plate Nähe der Zimmermann' ſchen

Maſchinen Fabrik aus.
Der Zug bewegt ſich durch die Stadt nach Giebichenſtein über

die Pontonbrücke, woſelbſt, um Aufenthalt zu vermeiden, mit dem
Brückengelerheber ein Abkommen bereits getroffen iſt.

Für jeden Schlitten ſind mindeſtens zwei Pechſackeln (die beim
Seilermeiſter Volk, alte Promenade 28 Vis-à-vis der Poſt zu haben)
mitzubringen

Decorationen der Pferde und Schlitten erwünſcht.
Halle a/S., den 11, Februar 1875.

Bas Comite.
F. Zimmermann. F. W Fritſch. Albert Kobe. A. Böttcher.

Wie großartig dieſe Schlittenfahrt vor ſich gehen ſollte, läßt

vom Leipziger Platze aus durch die Stadt nach dem Haideſchlöß-
chen projektierten großen Schlittenfahrt werden ſich etwa 109
Schlitten mit 12 Vorreitern und 3 Muſikchören beteiligen.“

Indeſſen hat dieſe Veranſtaltung doch nicht ganz in dem
Ausmaße ſtattgefunden, wie man ſich's gedacht hatte, denn die

Halliſche Zeitung“ berichtet: „Begünſtigt durch die an
haltende kalte Witterung, hat heute die bereits angekündigte

Anſtatt

einem Muſikchor teilgenommen.“
Alſo mit den 12 Vorreitern ſcheint es nichts geweſen zu ſein,

dagegen wird man ſicherlich die „Pechfackeln“ bei der nächtlichen
Rückfahrt angebrannt haben, nachdem man ſich im Haideſchlöß-
chen an Punſch und Pfannkuchen und wohl auch an einem
kleinen Tänzchen ergötzt hatte. Ein zauberhaft ſchöner Anblick
muß es ja geweſen ſein, wie die 50 Schlitten unter Fackel-

durch die ſchneebedeckte Heide zurückgefahren ſind.
Ob wohl Teilnehmer oder Teilnehmerinnen an jener Schilitten-
fahrt vor 50 Jahren heute noch unter den Lebenden weilen?

Gustav Moritz.

Im Alldeutſchen Verbande
ſprach am 11. Februar der rſende des hieſigen Bundes für
Lolkserziehung über „Nationäle Erziehung“ und führte etwa
folgendes aus: Das deutſche Volk lebt in einer Gemächlichkeit,
ron der ſchon Kant ſagte, daß ſie ſchlimmer ſei, als alle Uebel
des Lebens. Die große Maſſe des deutſchen Volkes würde De
magogen übelſter Sorte überlaſſen, und wir mußten es erleben,
daß ein Teil des Volkes bekannte, kein deutſches Vaterland mehr
zu kennen. Es iſt eine wichtige Aufgabe der nationalen Er-
enng, die Liebe zu Gott, zum Monarchen, zu Vaterland und
volk zu wecken und zu feſtigen. Jeder wahrhafte Deutſche muß

i all ſeinen Kräften mithelfenmuß, unſer Volk national zu erziehen. Nur ein Volk, welches
national fühlt und denkt, wird alle Stürme des Lebens meiſtern.
Ein treffliches Beiſpiel dafür finden wir in unſeren Sieben
bürgern, die faſt 800 Jahre, trotz aller feindlichen Angriffe, ihr
Deutſchtum treu bewahrt haben.

Eine tiefgreifende nationale Erziehung von den Tagen der
ſt iſt nötig. Warum vor dem Auslande kriechen?
Stolz ſollen wir ſein, Deutſche zu heißen. Vier Jahre haben
wir gegen die ganze Welt gekämpft, ohne beſiegt worden zu ſein.
Welches andere Volk hätte dies gekonnt? Dadurch iſt bewieſen,
aß der alte Staat nicht morſch war, was jetzt in die Welt
Rnausgeſchrien ward, denn ſonſt wären derartige Leiſtungen
nicht möglich geweſen.
d Der wird die größte aller Taten vollbringen, dem es gelingt,
die Führer untereinander zu einigen, auf daß ſie gemeinſam
unter der Führung eines einzelnen zum Ceſamtwohle des groß
deutſchen Gedankens wirken.

Unſere Kinder müſſen wir zur alten deutſchen Einfachheit
etziehen, ihnen von klein auf Achtung vor Eltern, Lehrern und

ſonders vor dem ewigen Gott beibringen, dann folgen Ge-
horſam, Höflichkeit, Beſcheidenheit und Zuverläſſigkeit von ſelbſt.

uch der Familienſinn muß mehr gepflegt werden, denn nur
lebenden Familie kann

Kraft und Stärke für den einzelnen erwachſen. Sind die ein
zelnen Familien geiſtig ſtark und feſtgewurzelt, ſo iſt es das
ganze Volk. a tMänner und Frauen müſſen ſich zuſammentun,

um ein neues ſtarkes Geſchlecht im nationalen Geiſte zu er-
ziehen. Alles können uns die Feinde rauben, aber nie und
Am deutſchen Geiſt. Dann aber, wenn wir allevirklich wieder Deutſche geworden ſind, können wir auch eine

deutſche ehrliche Politik treiben.
An die von patriotiſchem Feuer durchglühten Ausführungen

folgende Zeitungsnotiz erkennen: „An der heute Mittag 1 Uhr gegenüber 18,5 Mill.

ſonders Geheimrat Profeſſor Voretzſch, Admiral Lübbert
und der Vorſitzende, Profeſſor Lezius, teilnahmen. Darauf
berichtete Privatdozent Dr. Volkmann, über den Jnhalt der
bemerkenswerten „Politiſchen Beichte eines deutſchen Prinzen
die neben einer ſcharfen Kritik der äußeren und inneren Politik
des Reiches fruchtbare Gedanken über den Aufbau des auch vom
Alldeutſchen Verbande erſtrebten völkiſchen Staates enthält.

Den Beſchluß des inhaltreichen Abends bildete eine Aus-
ſprache über die verworrene innenpolitiſche Lage und die bevor-
ſtehende Wahl eines Reichspräſidenten.

hat die
Sattel zu helfen.

e e eHalleſche Gedenktage
Am 14. Februar 1625, alſo heute vor 300 Jahren, wurde die

„neue“ Orgel in der Moritzkirche „bey einer Braut-
meſſe“ zum erſtenmal geſpielt. Dieſe an Stelle der
erſten, 1569 gebauten und 1624 abgebrochenen Orgel iſt
von dem Hrgelmacher Johann Compenium errichtet
und durch den Kunſtmaler Nicol. Roßmann mit bib
liſchen Figuren und anderen Bildern geziert worden.
Februar 1687 erhielt der aus Frankreich vertriebene
Abraham Valéry vom Kurfürſten Friedrich Wilhelm das
Privilegium, in Halle eine Tuchfabrik zu errichten; ſie
ſtand auf der Stelle der heutigen Ronneburg'ſchen
Mühle.
Februar 1870 genehmigten die Stadtverordneten den
Verkauf der alten Stadtwaſſerkunſt für 5725 Taler; ſie
ſtand ſüdlich der Moritzburg zwiſchen dieſer und der
Neumühle.

e e e e cVolkswitwrſchaſt
Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin

Als erſte der Berliner Großbanken tritt die Berliner Han-
delsgeſellſchaft mit ihrem Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924
an die Oeffentlichkeit. Der Rohgewinn des Geſchäftsjahres
beträgt 10 092 588 Rm. Es erbrachten Zinſen, Wechſel und
Deviſen 5 545 750 Rm., Proviſionen 3 843 070 Rm., Konſortial-
und Effektengewinne 704 161 Rm. Nach Abzug der Verwal-
tungskoſten und Tantièmen von 5 145 860 Rm., der Penſions-
leiſtungen von 375 884 Rm. und der Steuern von 2019 133 Rm.
verbleibt ein Reingewinn von 2562 105 Rm. Es wird vorge-
ſchlagen, hieraus eine Dividende von 10 Prozent gleich
2 200 000 Rm. zu verteilen und 225 476 Rm. vorzutragen. Der
Gewinnanteil des Verwaltungsrates beträgt demnach 136 630
Rm. Zu den obigen Poſten iſt im einzelnen zu erwähnen, daß
von dem Gewinn von 5,5 Mill. aus Zinſen, Wechſeln und De-
viſen 1,5 Mill. auf Deviſengewinn entfallen. Die Verwaltungs-
koſten ſetzen ſich zuſammen aus rund 8,6 Mill. Perſonalkoſten,
400 000 Rm. Betriebskoſten, 300 000 Rm. indirekten Betriebs-
koſten und 820 000 Rm. Gratifikationen und Tantièmen. Von
den Steuern entfällt der größere Teil auf die Körperſchaftsſteuer.
Die Konſortial- und Effektengewinne beziehen ſich nur auf im
Berichtsjahr gemachte und abgeſchloſſene Geſchäfte, nicht etwa
auf Gewinne, die vor der Eröffnungsbilanz gemacht worden ſind.
Die internen Rücklagen konnten ungeſchmälert in das neue Ge-
ſchäftsjahr übernommen werden, eine interne Umſtellungsrück-
lage, die bei der Eröffnungsbilanz gebildet worden iſt, iſt nur
teilweiſe beanſprucht worden, ein Teil konnte auf das neue Ge-
ſchäftsjaihr übernommen werden.

Die flüſſigen Mittel der Bank betragen rund 83 000 000
in der Goldmarkeröffnungsbilanz. Die

Liquidität beziffert ſich auf 634 25 der fremden Gelder und
kann wohl als gut bezeichnet werden. Es wird jedoch darauf hin-
gewieſen, daß eine derartig große Liquidität kaum dauernd ſein
könne, da die Anſprüche an die Banken wegen Kreditgewährung
ſich fortwährend ſteigern, wodurch die Gelegenheit, die fremden
Gelder flüſſig anzulegen, beſchränkt wird. Man muß demnach
mit einem Rückgang der Liquidität re-hnen.

Dubioſe Forderungen ſind in Mark nicht vorhanden, in aus-
ländiſchen Valuten ſind hierfür 10 000 Dollar reſerviert. Bezüg-
lich der Vorkriegsdispoſitionen hat die Bank mit dem Reichsaus-
gleichsamt für alle rückſtändigen und eventuell noch kommenden
Anſprüche einen Vergleich abgeſchloſſen. Die Schulden außer
halb des Clearings dürften ſich im ungünſtigſten Falle auf
200 000 M. belaufen. Die amerikaniſchen Forderungen (das
FriskoEngagement) belaufen ſich auf 1 730 000 Dollar Bonds,
wozu 827 000 Dollar aufgelaufene Zinſen kommen. Hierneben
befinden ſich noch andere Forderungen, die kritiſch ſind. Sie ſind
in der Bilanz völlig unbewertet geblieben, doch rechnet man da-
mit, daß ein Ausgleich in nicht zu ferner Zeit erfolgt.

Jm neuen Jahre hat ſich das Geſchäft weiter gut ent
wickelt. Die Schuldner (Noſtroguthaben und laufende Aus-
ſtände) ſind von 98 auf 143 Mill., die fremden Gelder von 131
auf 1771 Mill. am 31. Januar geſtiegen. Die laufenden Aus-
ſtände ſowohl wie auch die fremden Gelder verteilen ſich je zu
etwa der Hälfte auf Mark und fremde Valuten. Wenn auch der
bisherige Lauf des Jahres 1925 noch kein Bild gibt, ſo glaubt
man doch an Hand der ſteigenden Ziffern des Januar damit
rechnen zu dürfen, daß das Erträgnis nicht zurückgeht, nament-
lich wenn man die ſtarke Verringerung des Perſonals berück-
ſichtigt, das bei einer Höchſtziffer von 1440 am 31. Dezember
1923: 1126 und am 31. Dezember 1924: 624 Köpfe umfaßte.

Am 14.

Am 14.

Rentenbankausweis

Aktiva: 31. 12. 1924 31. 1. 1925
Belaſtung der Wirtſchaft zugunſten

der Renenbantk 2000000 000. 2000 000 060.Beſtand an Rentenbriefen
am 31. 12. 1924 R.-M. 1 999 844 000
am 31. 1. 1925 19599 844 000,

Darlehen an das Reich 1 200 000 000. 1 186 666 667.Abzuwirckelnde Wirt'chaniskredite 7580 334 583. 730 334 5583.
Kaſſe Giro Poſtſcheck- und Bank-

guthaven 192017 35 422 729 65. 02Mobilien und Büroutenſilien 73 048. 73 640.
Sonſtige Aktiva 6 466 456. SPaſſiva: 000Grundkapital 2(00(00 000. 2000 000 900.Umlaufen de Rentenbankſcheine 1930 1,8583. 1966 845 250.
W eng Remen; 156 000. 156 000.

So ſtige Paſſiva (ällige Renten-briefzinſen, 3 625. 2 425.Zur Lage der Feileninduſtrie
Die Einſtellung des wirtſchaftlichen Auslandes zur deutſchen

Jnduſtrie und deren Regulierungspläne werden von optimiſtiſcher
Seite immer noch nicht erkannt. Es wird weiter verkannt, daß
das geſamte Ausland einſchließlich der Länder, die vor dem
Kriege keine Induſtrie hatten, während des Krieges infolge des
Zwanges ſich induſtriell einſtellen mußten; nicht zum wenigſten

große Auswanderung deutſcher Jnge-
nieure dazu beigetragen, der ausländiſchen Jnduſtrie in den

Mehr als in anderen Zweigen macht ſich dies
bei der Feileninduſtrie bemerkbar. Beiſpielsweiſe wurden auf

Das Reich hat inzwiſchen als erſte Einzablung in den
Tilgungsfonds gemäß 7b des Liquidierungsge'fetzes
13 333 333 Rm. gezahlt, um die ſich der Umlauf von Renten-
bankſcheinen verringerte.

i grationen Fabriken fix und fertig
dem Balkan im Wege der Rep el ſerner, daß ber
aufgeſtellt. Die beſſere Finanzlage neStapeartikeln, wie es Feilen ſind, all dieſe Erſcheinungen ge
fährricher ſich auswirken. Da die Leitung der geſamten
kaniſchen Feileninduſtrie in einer Hand riſt, beſteht die größte e für die heimiſche Jnduſtri

in der etwaigen freien Einfuhr.Wer elertiche, durch e vorgenannten Umſtände veranlaßte
Zuſanmenſchluß einiger Feilenfabriken in eine Zutenge a
iſt nichts als die Reaktion auf die Gefahren. Das r er
weſen im Auslande iſt nur dazu angetan, bei dem Druck der
heutigen Uebéörproduktion die einzelnen Firmen ein und
desſelben Jnduſtriezweiges zu ſchädigen. Es iſt erwieſen, daß
zehn Fabriken, die ihre Verkaufsorganiſationen zu einer n
zuſammenlegen, ihre Auslandsvertretungen auf etwa ein Achte
reduzieren können. Der Zuſammenſchluß einzelner Feilen
fabriken wird dann praktiſcherweiſe auf die Rohſtoffbeſchaffung
ausgedehnt werden und ſchließlich auch eine möglichſt ökonomiſche
Arbeitsteilung herbeiführen, wodurch allein die Qualität der
Waren gehoben werden kann. Dazu kommt die vereinfachende
Organiſation im Auftrags- und Lieferungsweſen, was ſchließlich
auch zu großen finanziellen Erſparniſſen führt.

Es iſt daher ganz unangebracht, daß Teile der Oeffentlichkeit
ſich über den Zuſammenſchluß einzelner Fabriken ſo unnötig auf
regen, wie es in dieſem Falle geſchehen iſt. Für die Kleineiſen-
induſtrie bleibt gar nichts anderes übrig, als eine Menge von
Sonderwünſchen und Sonderintereſſen, die noch aus der ſoviel
freieren Vorkriegszeit ſtammen, hintan zu ſetzen und um jeden
Preis größere Erzeugung bei billigerer Unkoſtengebarung und
möglichſt beſte Qualitäten zu erzielen.

Amerikaniſche Prüfungskommiſſion bei Thyſſen. Auf der
Auguſt-Thyſſen- Hütte in Hamborn iſt eine amerikaniſche Kom
miſſion von Vertretern des amerikaniſchen Bankenkonſortiums
eingetroffen, die Thyſſen bekanntlich die 12MillionenDollar
Anleihe bewilligt hatten. Die Kommiſſion prüft jetzt die Unter-
lagen des Kredits nach. Dabei wird ſich die Prüfung auch auf
die Nebenbetriebe erſtrecken.

Jtalien führt die Zuckerzölle wieder ein. Bei den in den
letzten Tagen ſtattgefundenen Sitzungen des Miniſterrates ſtand
die Teuerungsfrage im Vordergrunde der Verhandlungen. Am
Mittwoch nachmittag wurde beſchloſſen, die bereits erwarteten
Zölle auf Auslandszucker wieder einzuführen, jedoch nur mit
9 Goldlire für den er e er er v i rden tſchechoſlowakiſchen Zucker, der ab Trie rozen igerzu en war als der einheimiſche. Der Verbraucherpreis
ſoll angeblich unverändert bleiben.

Eſchweiler-Ratinger Metallwerk, A.G., in Ratingen. Die
Sanierungsbeſchlüſſe dieſer Geſellſchaft, die früher zu der Gruppe
des Stahlwerks Becker gehörte, ſind jetzt rechtsgültig ge-
worden, ſo daß die Sanierung in der nächſten Zeit durchgeführt
werden kann. Wie bekannt, erfolgt dieſe mit Hilfe ſchweizeriſchen
Kapitals derart, daß das Kapital von 75 Millionen Mark
auf 1,5 Mill. Gm. umgeſtellt wird.

Maſchinenbauanſt. vorm. Starke u. Hoffmann, A.-G., Hirſch-
berg (Schleſ.). Der Auftragsbeſtand iſt in der DampfkeſſelAb-
teilung größer geworden. Die Keſſelſchmiede iſt mit der Jnſtand-
ſetzung von Lokomotivkeſſeln gut beſchäftigt. An der Verbeſſerung
der Betriebseinrichtungen wird, ſoweit es nötig iſt, gearbeitet.

Preiserhöhung für Temperguß. Der Verein Deutſcher
Tempergießereien hat nach erneuter Reviſion der Geſtehungs-
koſten beſchloſſen, ſeine Preiſe für Temperguß mit Wirkung vom
10. Februar zu erhöhen. Die Erhöhung ſoll laut „Berliner
Tageblatt“ mindeſtens 6 Mark pro Kilogramm betragen.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Drahtbe-
rich t.) Auf der heute in Erfurt abgehaltenen Mitteldeutſchen
Häuteauktion von Thüringer Gefellen kamen 42 300 Häute und
Felle zum Angebot. Die Tendenz war ruhig. Die leichte-
ren Häute kamen 10--20 Proz. und die ſchwereren etwa 5 Proz.
billiger. Es wurden folgende Durchſchnittspreiſe erzielt, je nach
Gewichtsklaſſen, und zwar in Goldpfennigen: Ochſen 70--8726,
Rinder 8624 10334, Kühe 60--938, Bullen 70--8924, Roßhäute,
kleine, 10 M., mittlere 15,80 M., und große 28,80--28,80 M.

Leipziger Börſe vom 12. Februar
v”O n nfnbuaguuua9hw,woaawaerrrrrennmnmeeeenefenee;e mm Ü m.

ta t 12 2 11. 2Adca 60 60 Stöhr e 780 69.Sp. Sup. St. Zu 201Terote 732Sächt Bl. e 184 4 Tuurt Wolle 138Hall Pfänner 2 112 112 o Tittel u. Kr. 48,60 46,50Mansfeld 4801 5 FTräntner e v e 72-Oelsnitz 105. 105 0 Wernsh v e e 8.60 8,60Elitewert 2 2 iuar S. 240Zimmermann Halle 46 146 Malz Schteuditz 655.-Germania CThemn. 250) 2 o Wurz Kunſtm. 90) 280Hartmann Themn. 30 s0 Glaug Kucker e 2490 24 90
Kirchner 31 25 150] Haſſ Zucker e 19. 19Peniger 476 480 Körbied. Zucker 117 117,0Vittler 37 63 [Rofs. Buder*Preſto e 9 164 63 Chromo Najork v e o15Schönberr 6 50) 6 50) Cröllwitz S*Schub u. Salzer I1490) 48 Faradit 60 s 13Sondermann e 35 Färb Glauchau e 89, 89,
Köllmann 1.50) 7 60 ſuwfeld J 29 5 77 9Zimmerm Cbhemn. 80Etzold u. Kießl. r sCaſſel Fute 2andi Kullw. i 2 11Chemn Spinne 23 Fiano Zimm. uDürfeld 20 Lindner WFalkenſtein 5875) 67 Rauchw Walther vGero Jute 00) 800 o Niaue s 30gammag Sautſch 2achi Wert 612 39göbte v 6 Sneider 323*Lpz Baumwolle v 140 14.0 Thür. Garz. 13.13evz Kammgarn Ia 113.Sredliy
Lpz. Spitzen r o 8 12 IFreblis B. 7 7Lpz. Tricot S 4.60 Prehlis O. 840Lpz Wolle II 1140]* Hohburger Quarz 116.6Meerane Kammg. 34. 54 Limritz Steina 9.75 9,76
Mittw Baumwolle Sp. 155 156 0 Emil Vinkau 17.
Mittw Baumw Web. 24. 23. Dermatoid 84. 84.60Nordd. Wolle 84.5 6 50Altenburger Landkraft. 1.40 1.80Kamma Harthau 92 50 92 60]Ver. Chem. Zeitz 7.80] 7,

Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen

12 2. 11 2 12. 2 II. 2.6 o Anh. Roggenw 6.80 6.95 Oldenb. Rogg.Anw 21,50 21,60
5 Bd. Ld. Elett. Kohle 11.10 11.90 J Oſtpr. Wt. Kohle i 10.
o Bert Hyp. B. G. Pf. 1.84 1.85 J Pr. Vodenkr. Gold 1,77 1,78Berl. Roggenanl. 640 6.49 J Pr. Ctr. Bder. Gold 765,
6 Brdb. Kr. El. W. Ko.] 2.28 228 I 5 do. Gold Komm 659.40 68,50
o Braunſchw Han Pr. Cnt. Bodentr Rogg. 6.76 5, 86
Hyp. Rgg. 5 do. Roggen-Komm.) 5.70 65,75Zresl. Fürſtenn. Grub. 5 Preub. Kaliw.-Anl. s 4,10 411
Klw. f14.,75 1ö. 59 do. Roggenw.Anl. 6.80 5,92o ElettroZweckverb. 5 o Sächſ. Loſch.Rogg.“ 5.67 5.60Mitteld. Kohlenw. j 280 295 J 10 h hrov. Sächſ. land

Ev. Landesl. An ali ſchaflt. Gold Pfobr. 95, 94.80
„Rogaenw.Anleih. 75. t n 66,60 67,6 o. 7.25 7.46 I 5 R. Weſtf. Bdkr. Rag.g Pandbr u s do. Roga. Komm S 53m Spu 5 ntenBt.ſo Gotha Grdotr. rreo i J r es zGroßtraftw. Hann. K. 12.75 13. do. Ausg. 5 f 1.66 1.85
Großtr. Mannh. Kohl. 11.62 12.,25 do. Ausg. 4 285

Heſj. VBrt. Na. A. Ja Sächſ. aats Roggl 6.90 680Kur u Neum. Rogg 6. 6. s o Schleſ. Bdkr. Go 1,78 178Landſch. Zentr.-Rogg. 5.50 5655 Schleſ. Ldſch.-Rogg. 5 38 b, 88
s o Lpz. Hyp. Bl. Gold 177 1.77 s Schiw. H. El. V. Gd. A 68,10
e Mecklenba. Shwen l 55 o. Sſch.Krd.Ragt 687 6188R r 6.30 523 Thür. ev Kircheo Mecklenbg. Schwer Roagenw. An 68.650 6.60Roggenw.-Anl. II 6 30 620 5 Weſtd. Bdtkr. Gold 178 179

Meining. Hyp. V. 5 Weſtfäliſche Prov.Golt u17 Kohle 23 t. 11. 11305 Neckar Gold An 6.60 55 60 15 do. Ragg. Pfobr. 668 6.60o Nordo Grund vt. gucerttebitbi. Gold 75.60 78.90
Jold 179 1.79t Bill. Mt. p. Tonne Bill. Mt. p. Zentner Bill. Ni. p. 100 kg Bill
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Braunſchweigiſche PortlandZementwerke A.G., Salder
Braunſchweig. Das Geſchäftsjahr 1924 erbrachte einen Rein
gewinn von 38 708 Reichsmark, aus dem eine Dividende von
6 Prozent verteilt werden ſoll.

Auſtraliſche Wollauktion. Jn Sidney eröffnete laut Kaveldes „Konfektionär“ bei ſhacher do er eng rig Wwelantiſene

ſerie 1924/25. Seitens Amerikas und Frankreichs lag für beſte
Sorten ſtarkes Intereſſe vor, daher blieben die Preiſe für dieſe
Sorten unverändert. Japan kaufte wenig. Vließwollen gingen
225--5 Prozent im Preiſe zurück, breithaarige und indere
Sorten, einſchließlich Comebacks und Kreugzzuchten, um 5 bis
758 Prozent. Erreichte Höchſtpreiſe wie folgt: MerinoSchmutz
wollen 40 Pence per Pfund, Comeback 8538 Pence.

Kartoffeln.
SBreslau, 11. Februar. Die Stimmung am Kartoffelmarkte
in der Berichtswoche war im weſentlichen durch die Lage des
Saatkartoffelgeſchäftes beeinflußt. Das Exportgeſchäft in Speiſe
kartoffeln nach England und den nordiſchen Staaten hat faſt
völlig aufgehört; das inländiſche Speiſekartoffelgeſchäft
liegt umſatzlos und die Abſchlüſſe in Stärkekartoffeln bewegen
ſich in engen Grenzen, da die Kartoffeln verarbeiterden Jn-
duſtrieen trotz ſteigender Preiſe für die Fertigfabrikate die ge
forderten Preiſe für das Rohmaterial nicht anlegen wollen oder
können. Die Nachfrage in Saatkartoffeln, ſoweit neuere
Züchtungen in Frage kommen, iſt jedoch rege, und beſonders

geſucht ſind frühe und gelbfleiſchige Sorten.

wartend verhalten.

gramm; Fabrikkartoffeln etwa 13

Berlin, 12. Febr.

erholungen ein.
nur ihre anfänglichen
ſondern ſie ſchloſſen meiſt über dem Anfangskurs.
markte traten

Preiſe: Speiſekartofeln,

erluſte

Wie ſich die Markt
lage zum Frühjahr entwickeln wird, läßt ſich zurzeit nicht über
ſehen, da ſowohl das Angebot als auch die Nachfrage 5 ab

rten,
2.50 M., rote 2,75 M., Exportware 2,80--8,20 M. je 650 Kilo

Saatkar-
toffeln je nach der Züchtung, alles ab oſtdeutſchen Stationen

Weritpapiere
Gegen Schluß der Börſe wurde die Hal-

tung allgemein etwas freundlicher und namentlich am Montan
markt traten infolge von Deckungen nicht unweſentliche Kurs

Pf. das Prozent.

größtenteils wieder

weiße

Plotgedeſſen konnten Montanaktien nicht
einholen,

Am Kaſſa-
im Gegenſatz zum r teil

e

1,4; Krügershall 11,250; Kunſtſeide 97,5. Die Geldſätze ſind un,
verändert: Tagesgeld pro Mille.

Hamburg, 12. Februar. Die heutige Börſe lag ſchwäher,
Schiffahrtswerte weiter abgeſchwächt. S
Auſtral. 0,5 Prozent. nAkveränderungen, Werft- und Schifferei-Aktien ſtill.
der heimiſchen Jnduſtriepapiere ſah man zum Teil nmi
Kurſe. Märk. Guano 1, Kolonialpapiere unverändert, Anleihen
ſchwächer.

Leipzig, 12. Febr. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,5,
Kammgarn Silberſtr. 9,7, Ley Arnſtadt 3, Plantecktor A

Rieſaer Bank 0,45, Wolf Buckau37,

B.;

und Sport
ſämtlich in
Blücherſtraße

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion:

Verantwortlich für

Dr. Theodor Godduhn.
Halle.

12

Poſack Eummi
Zörbig Bank 0,117.

Leitung: Alfred W

Eiſenba

Oſtdeviſen.

Reval 80,55 G., 80,95 B.;
Polen 80,10 G., 80,90 B. Lettland 79,80 G., 80,60 B.;
geſtrichen Litauen 41,14 G., 41,56 B. Poſen 80,45 G.,

die VPolit ik: Adolf Lindemann;
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſcharft, Mitteldeut

Für den Anzeigenteil:

Hamburg
hn Aktien angeboten ohne Kurs

Markt

Berliner SchriftleitungKames.

Adolf Lindemann.
für Lokales,

Paul
Berlin

Am

0,73

edri

Heckert

Berlin, 12. Febr. Bukareſt 2,14 G., 2,15 B. Warſchau 80
G., 80,85 B. Kättowitz 89,45 G., 8085 B. Riga 80,55 G., 8095

Kowno 41,845 G., 41,565
Eſtland

80,85

unſchen

Kerſien
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